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(54) Haushaltsgerat mit einer versenkbaren Geratetiir

(57)  Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerat (1) zur
Behandlung eines Gutes, mit einem in einem Geratege-
hause (2) ausgebildeten Innenraum (3) zur Aufnahme
des zu behandelnden Gutes, mit einer Geratetlr (4) zum
VerschlieBen des Innenraums (3), mit einem unterhalb
des Innenraums (3) ausgebildeten Stauraum (5), in wel-
chen die Geréatetir (4) gefuhrt Gber ein Flihrungssystem
(9) versenkbar ist, so dass die Geratetiir (4) zwischen
einer Schlief3stellung (1), in welcher die Geratetir (4) den
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Innenraum (3) verschlieRt, und einer Offnungsstellung
(I) bewegbar ist, in welcher die Geratetir (4) den Innen-
raum (3) freigibt und zumindest Uberwiegend in dem
Stauraum (5) verstaut angeordnet ist, und mit einer Ver-
riegelungseinrichtung, mittels welcher die Geratetir (4)
in der Schlief3stellung (I) lagegesichert ist, wobei nach
Entriegeln der Verriegelungseinrichtung die Geréatetir
(4) aus der SchlieRstellung (1) in die Offnungsstellung (I1)
zumindest streckenweise aufgrund einer eigenen
Schwerkraft selbsttatig versenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerat zur Be-
handlung eines Gutes, mit einem in einem Gerategehau-
se ausgebildeten Innenraum zur Aufnahme des zu be-
handelnden Gutes, mit einer Geratetir zum Verschlie-
Ren des Innenraums, wie auch mit einem unterhalb des
Innenraums ausgebildeten Stauraum, in welchen die Ge-
ratetlr gefuhrt Gber ein Fihrungssystem versenkbar ist.
Die Geréatetur ist zwischen einer SchlieBstellung, in wel-
cher die Geratetur den Innenraum - insbesondere voll-
standig - verschlieRt, und einer Offnungsstellung beweg-
bar, in welcher die Geratetir den Innenraum freigibt und
zumindest Uberwiegend in dem Stauraum verstaut an-
geordnet ist. Das Haushaltsgerat beinhaltet auRerdem
eine Verriegelungseinrichtung, mittels welcher die Gera-
tetlir in der SchlieBstellung lagegesichert ist.

[0002] Die Erfindung geht von einem Haushaltsgerat,
namlich insbesondere einem Backofen, aus, wie es bei-
spielsweise in der Druckschrift DE 201 21 929 U1 be-
schrieben ist. Ein derartiges Haushaltsgerat weist eine
Tir auf, welche beim Offnen in einen direkt unterhalb
des Innenraums - ndmlich des Garraums - angeordneten
Stauraum versenkt wird, und zwar mithilfe eines Fih-
rungssystems. Dabei ist die Tlr mit gegeniberliegen-
den, auf den jeweiligen Seiten der Tir angeordneten
Fihrungselementen in Form von Rollen verbunden, die
in jeweiligen, seitlich neben der Tir am Gehéause befe-
stigten, durch U-Profile gebildeten Fihrungsnuten ver-
schiebbar gefihrt sind. Diese Fiihrungsnuten verlaufen
seitlich ausgehend von einem vorderen Bereich des
Haushaltsgeréats leicht schrag nach oben in Richtung hin
zu einem hinteren Bereich des Haushaltsgerats. An dem
Gehause sind aulRerdem zwei gegeniberliegende Rol-
len bereitgestellt, welche in seitliche Fiihrungen der Tir
eingreifen und auf denen die Tir gefiihrtist. Diese Rollen
bilden auch eine Schwenkachse, um welche die Tir beim
Offnen verschwenkt wird. Beim Offnen der Tiir wird diese
um die Schwenkachse geschwenkt und dabei Uiber die
genannten Fihrungselemente entlang der Fihrungsnu-
ten sowie gleichzeitig Uber die in der Tir ausgebildeten
Fihrungen an den feststehenden Rollen gefiihrt. Des
Weiteren ist die Tur in ihrer SchlieBstellung durch einen
Haltemechanismus gehalten, welcher seitlich neben der
Tur jeweils eine federbelastete Wippe besitzt, die jeweils
mit einem angeformten Bolzen durch Ausnehmungen in
die Fuhrungsnuten hineinragen und die Fihrungsele-
mente der Tir in ihren Lagen sichern. Beim Offnen der
Backofentir werden die Bolzen durch die Fiihrungsele-
mente aus den Fihrungsnuten weggedriickt und dabei
die Wippen entgegen einer Federkraft ausgelenkt.
[0003] Im Gegenstand gemaR Dokument DE 201 21
929 U1 erfolgt das Offnen und das SchlieRen der Tir
manuell durch den Benutzer. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, dass die Tur mit einem Antrieb ausgefihrt
wird, beispielsweise mit einem Elektromotor und einem
Hebelgetriebe.

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Lésung auf-
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zuzeigen, wie bei einem Haushaltsgerat der eingangs
genannten Gattung der Komfort beim Offnen der Tiir im
Vergleich zum Stand der Technik erhéht werden kann,
insbesondere ohne dass ein spezieller motorischer An-
trieb eingesetzt wird.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ein
Haushaltsgerdt mit den Merkmalen gemafR Patentan-
spruch 1 geldst. Vorteilhafte Ausfiihrungen der Erfindung
sind Gegenstand der abhangigen Patentanspriiche, der
Beschreibung und der Figuren.

[0006] Ein erfindungsgemaRes Haushaltsgerat ist zur
Behandlung eines Gutes ausgebildet und umfasst einen
in einem Gerategehause ausgebildeten Innenraum zur
Aufnahme des zu behandelnden Gutes, eine Geratetir
zum Verschlielen des Innenraums sowie einen unter-
halb des Innenraums ausgebildeten Stauraum. In den
Stauraum kann die Geratetir gefiihrt durch ein Fih-
rungssystem versenkt werden. Dabei ist die Geratetir
zwischen einer SchlieRstellung und einer Offnungsstel-
lung bewegbar: Wahrend in der Schlief3stellung die Ge-
ratetiir den Innenraum - insbesondere vollstandig - ver-
schlieRt, gibt sie den Innenraum in der Offnungsstellung
frei und ist zumindest Uberwiegend in dem direkt unter
dem Innenraum angeordneten Stauraum verstaut ange-
ordnet. Mittels einer Verriegelungseinrichtung wird die
Geréatetir in der Schliel3stellung lagegesichert. Erfin-
dungsgemal ist vorgesehen, dass nach Entriegeln der
Verriegelungseinrichtung die Geratetir aus der
SchlieRstellung in die Offnungsstellung zumindest strek-
kenweise, insbesondere Uber einen (berwiegenden
Streckenbereich, selbsttatig aufgrund einer eigenen
Schwerkraft versenkbar ist.

[0007] Alsowird dererfindungsgemale Effektdadurch
erzielt, dass die Geratetir selbsttatig in den Stauraum
versenkt wird, und zwar zumindest streckenweise alleine
aufgrund der eigenen Schwerkraft. Unter Verzicht auf
einen zusétzlichen motorischen Antrieb zum Offnen der
Tur wird somit ausschlief3lich die Schwerkraft der Gera-
tetlr genutzt, um diese in den Stauraum zu versenken.
Eine solche Vorgehensweise ist besonders benutzer-
freundlich: Der Benutzer kann lediglich - etwa mithilfe
eines Bedienelements an der Bedienblende - die Gera-
tetlir entriegeln, und die Geratetlr wird dann selbsttatig
bzw. automatisch aufgrund ihrer eigenen Schwerkraft in
den Stauraum versenkt. Weil kein Motor oder derglei-
chen zum Offnen der Geratetiir erforderlich ist, kdnnen
somit Kosten gespart werden, wie auch der wertvolle
Bauraum. Die Erfindung macht sich dabei die Tatsache
zunutze, dass die Geratetir - insbesondere bei einem
Backofen - eine relativ hohe Masse besitzt, die sogar
gréRer als 10kg sein kann. Aufgrund dieser hohen Masse
ist auch die Schwerkraft der Geratetlr entsprechend
groB3, was zum selbststandigen Bewegen der Geratetir
in den Stauraum ausgenutzt werden kann. Dazu werden
selbstverstandlich entsprechende MaRRnahmen getrof-
fen, die ein derartiges selbsttatiges Versenken der Ge-
ratetlir erméglichen, etwa die Auslegung des genannten
Flhrungssystems. Die Erfindung hat auch den Vorteil,
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dass auf einen klassischen Turgriff verzichtet werden
kann und die Entriegelung der Verriegelungseinrichtung
beispielsweise mithilfe eines Bedienelements erfolgen
kann.

[0008] Die Geratetir wird von der SchlieRstellung in
die Offnungsstellung zumindest streckenweise - insbe-
sondere Uber einen Uberwiegenden Streckenbereich -
ausschlieBlich aufgrund der eigenen Schwerkraft ver-
senkt. Dies bedeutet, dass zumindest streckenweise kei-
ne weitere Krafteinwirkung erforderlich ist, um die Gera-
tetlr in den Stauraum zu versenken. Das Versenken er-
folgt namlich ausschliefllich aufgrund der eigenen
Schwerkraft. Dieses selbststandige Versenken aufgrund
der eigenen Schwerkraft erfolgt bevorzugt tiber die tber-
wiegende Strecke, insbesondere Uber die gesamte
Strecke von der SchlieRstellung bis hin zur Offnungsstel-
lung mit Ausnahme eines anfénglichen Winkelbereichs
im Bereich der Schlief3stellung.

[0009] In der SchlieRstellung kann ndmlich vorgese-
hen sein, dass die Geratetir (in der Schlief3stellung) mit-
tels einer Federkraft, insbesondere des Flhrungssy-
stems, vorgespannt angeordnet ist. Dann wird die Gera-
tetlir unmittelbar nach Entriegeln der Verriegelungsein-
richtung streckenweise mit der Federkraft unterstitzt in
Richtung der Offnungsstellung bewegt. Das Filhrungs-
system - und insbesondere zumindest ein Scharnier -
kann namlich beziglich seines Drehmoments so ausge-
legt werden, dass sich die Geréatetiir aus der SchlieRstel-
lung heraus ohne weitere Krafteinwirkung seitens des
Benutzers 6ffnet. Hierzu kann das Drehmoment bzw. die
Federkraft in der Schlie3stellung der Tur in Richtung der
Offnungsstellung wirken. Mithilfe der Federkraft wird so-
mit die Geratetlr nach Entriegeln der Verriegelungsein-
richtung von der vertikalen SchlieRstellung heraus be-
wegt, sodass die Geratetlr nicht mehr vertikal, sondern
unter einem bestimmten Winkel zur Vertikalen ausge-
richtet ist. Hier greift dann die Schwerkraft, und die Ge-
rétetiir kann bis hin zu der Offnungsstellung im Stauraum
selbsttatig alleine aufgrund der eigenen Schwerkraft be-
wegt werden.

[0010] Mittels der Verriegelungseinrichtung ist die Ge-
ratetlr in der SchlieRstellung lagegesichert. Dies bedeu-
tetinsbesondere, dass die Geratetlr in inrer Schlie3stel-
lung mittels der Verriegelungseinrichtung mechanisch
verriegelt, also blockiert ist. Es wird somit verhindert,
dass die Geratetlir ungewollt von der SchlieRstellung in
die Offnungsstellung bewegt wird, etwa durch Ziehen der
Tur bei einer verriegelten Verriegelungseinrichtung. Die
Verriegelungseinrichtung ist vorzugsweise in einem obe-
ren Bereich der Geratetiir angeordnet; sie kann bei-
spielsweise eine mechanische und/oder magnetische
und/oder elektrische Verriegelungseinrichtung sein.
[0011] Selbstverstandlich wird dem Benutzer auch die
Moglichkeit eingeraumt, die Verriegelungseinrichtung zu
entriegeln und die Geratetir zu 6ffnen: In einer Ausfiih-
rungsform ist ein Bedienelement bereitgestellt, welches
durch den Benutzer betatigt werden kann und welches
zum Entriegeln der Verriegelungseinrichtung dient. Die-
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ses Bedienelement ist bevorzugt separat zur Geratetur
ausgebildet und kann beispielsweise an einer Bedien-
blende des Haushaltsgerats angeordnet sein. Hinsicht-
lich der Ausgestaltung des Bedienelements sind prinzi-
piell zwei unterschiedliche Ausflihrungsformen vorgese-
hen. Einerseits kann das Bedienelement ein mechani-
scher Knopf sein, welcher zum Entriegeln der Verriege-
lungseinrichtung durch den Benutzer einfach gedriickt
werden kann. Dieser mechanische Knopf kann dann so-
fort ein mechanisches Entriegeln der Verriegelungsein-
richtung bewirken und somit das selbststéndige Offnen
der Geréatetlr veranlassen. Ein solcher Knopf ist beson-
ders einfach zu realisieren; es brauchen namlich keine
zuséatzlichen elektrischen Komponenten eingesetzt zu
werden. Diese Lésung ist somit besonders glinstig. Zum
anderen kann jedoch auch vorgesehen sein, dass das
Bedienelement ein elektronisches Bedienelement ist,
welches dazu ausgelegt ist, nach Betatigung durch den
Benutzer ein elektrisches Betatigungssignal an eine
Steuereinheit des Haushaltsgerats abzugeben, sodass
die Steuereinheit aufgrund dieses elektrischen Betati-
gungssignals das Entriegeln der Verriegelungseinrich-
tung bewirkt. Diese Ausfiihrungsform ist einerseits be-
sonders benutzerfreundlich und erméglicht andererseits,
dass die Steuereinheit nach Empfangen des Betati-
gungssignals einen Zustand des Haushaltsgerats Uber-
prifen und die Entriegelung der Verriegelungseinrich-
tung gegebenenfalls auch verhindern kann. Die Steuer-
einheit kann also das Entriegeln der Verriegelungsein-
richtung in Abhangigkeit von dem Zustand des Haus-
haltsgerats bewirken. Beispielsweise ist die Steuerein-
heit dazu ausgelegt, das Entriegeln der Verriegelungs-
einrichtung von einerim Innenraum des Haushaltsgerats
herrschenden Betriebstemperatur abhangig zu machen.
Dies erweist sich insbesondere bei der so genannten Py-
rolysereinigung eines Backofens, bei welcher die Tem-
peraturim Garraum sogar mehrere hundert Grad Celsius
erreichen kann, als vorteilhaft. Uberschreitet die Tempe-
ratur einen vorbestimmten Grenzwert - etwa 300°C oder
350°C oder 400°C -, so kann die Steuereinheit das Ent-
riegeln der Verriegelungseinrichtung verhindern. In die-
sem Falle kann beispielsweise eine Information auf ei-
nem Display des Haushaltsgerats ausgegeben werden,
dass das Offnen der Geratetiir momentan nicht maglich
ist.

[0012] Wie bereits ausgefihrt, wird - insbesondere bei
einem Backofen - in der Regel eine Geratetlr eingesetzt,
die relativ schwer ist und deren Masse sogar 10kg Uber-
schreiten kann. Um eine zu hohe Beschleunigung der
Geratetlir beim Offnen zu verhindern, ist somit in einer
Ausfuhrungsform vorgesehen, dass das Fihrungssy-
stem zumindest ein Dampfungsglied aufweist, mittels
welchem die Gerétetiir beim Versenken in die Offnungs-
stellung bremsbar ist. Es wird bevorzugt ein geschwin-
digkeitsabhangiges Dampfungsglied eingesetzt, dessen
Bremskraft mit zunehmender Geschwindigkeit der Ge-
ratetlir zunimmt. Durch Einsatz eines Ddmpfungsglieds
wird erreicht, dass die Beschleunigung und die Ge-
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schwindigkeit der Geratetiir beim Versenkenin den Stau-
raum begrenzt werden kénnen. Auf diesem Wege gelingt
es, ein langsames, sanftes Offnen der Geratetiir zu ge-
wahrleisten. Ein weiterer Vorteil des Dampfungsglieds
besteht darin, dass die Verletzungsgefahr beim Offnen
der Geratetlr auf ein Minimum reduziert wird, und zwar
aufgrund einer geringen Geschwindigkeit der Geréatetir
sowie aufgrund von geringen Bewegungskraften.
[0013] Bevorzugt ist das Dampfungsglied ein hydrau-
lischer Dampfer. Dies hat den Vorteil, dass die Gerau-
schentwicklung beim Offnen der Tiir auf ein Minimum
reduziert ist.

[0014] Das Dampfungsglied ist beispielsweise als Ro-
tationsdampfer ausgebildet. Ein derartiges Dampfungs-
glied kann eine drehbar gelagerte Scheibe aufweisen,
welche bei einer Drehbewegung eine Bremskraft fur die
Geratetulr erzeugt. Diese Ausfiihrungsform sorgt fiir eine
bauraumsparende und kompakte Ausgestaltung des
Fihrungssystems.

[0015] Es erweist sich als besonders vorteilhaft, wenn
an einem Auflenumfang der drehbaren Scheibe eine
Zahnstruktur ausgebildet ist und das Dampfungsglied
auflerdem ein langlich ausgefihrtes, in einer Fihrungs-
bahn gefiihrtes Zahnelement mit einer langlichen Zahn-
struktur aufweist, die in Eingriff mit der korrespondieren-
den Zahnstruktur der drehbaren Scheibe steht. Dann
wird durch Bewegen des langlichen Zahnelements ent-
lang der Fihrungsbahn auch die Scheibe zum Bremsen
der Geréatetlr gedreht. Dabei kann ein mit der Geréatetur
verbundenes Fihrungselement ein Mitnehmerelement
aufweisen, welches in einer Bremsstellung der Geratetur
beim Versenken der Geréatetlr das langliche Zahnele-
ment mitnimmt und somit das Drehen der Scheibe und
das Bremsen der Geratetir bewirkt. Das Bremsen der
Geréatetulr erfolgt somit besonders wirkungsvoll und zu-
verlassig. AulRerdem ist es somit mdglich, den Winkel-
weg bzw. Winkelbereich, in welchem die Geratetlr beim
Versenken gebremst werden soll, ohne viel Aufwand be-
liebig zu gestalten. Es ist somit auch méglich, die Brems-
kraft nicht iiber den gesamten Offnungsweg wirken zu
lassen, sondern beispielsweise in einem vorbestimmten,
gewinschten Winkelbereich.

[0016] Vorzugsweise verbleibt das langliche Zahnele-
ment in jeder Stellung der Geratetir in Eingriff mit der
Zahnstruktur der drehbaren Scheibe. Somit wird verhin-
dert, dass das Fihrungselement der Tir in die Zahn-
struktur der Scheibe eingreift und diese Zahnstruktur be-
schadigt. Ein zu hoher Verschleil} bzw. die Zerstdrung
der Zahnstruktur werden somit vermieden.

[0017] Das langliche Zahnelement kann einen ersten
Steg aufweisen, an welchem in der Bremsstellung das
Zahnelement durch das Mitnehmerelement des Fih-
rungselements mitgenommen wird. Die Fihrungsbahn
des langlichen Zahnelements kann dabei unter einem
Winkel ungleich 0° beziiglich einer Fiihrungsnut des Fuih-
rungselements der Tur angeordnet sein, sodass nach
Zurlcklegen eines vorbestimmten Bremswegs ab der
Bremsstellung das Mithnehmerelement des Flihrungsele-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ments von dem Steg des Zahnelements getrennt wird
und die Geratetir nicht mehr abgebremst wird. Mit ge-
ringem technischen Aufwand kann somit die Stellung be-
sonders prazise festgelegt werden, in welcher die Gera-
tetlir nicht mehr gebremst werden soll. Dies kann durch
einfaches Gestalten der Lange des ersten Stegs erfol-
gen.

[0018] Das langliche Zahnelement kann auch einen
zweiten Steg aufweisen, an welchem das Zahnelement
beim Bewegen der Geriétetiir von der Offnungsstellung
in die SchlieRstellung - also beim SchlieRen der Tur -
durch das Mitnehmerelement des Fihrungselements
mitgenommen wird. Somit wird das langliche Zahnele-
ment in seine Ausgangsstellung zuriick bewegt. Diese
Ausfuhrungsform ist ebenfalls besonders einfach zu rea-
lisieren und ermdglicht auRerdem ein wirkungsvolles und
zuverlassiges Bewegen des langlichen Zahnelements in
seine Ausgangsstellung.

[0019] An zumindest einem Steg - ndmlich an dem er-
sten Steg und/oder an dem zweiten Steg - kann ein Puf-
fer- oder Federelement bereitgestellt sein. Ein derartiges
Puffer- oder Federelement sorgt dabei flir einen sanften
und weichen Kontakt mit dem Mitnehmerelement des
Flhrungselements. Somit wird der Impuls beim Kontak-
tieren des Stegs durch das Mitnehmerelement geglattet
und die Spitzenlast reduziert. Auf diesem Wege gelingt
es folglich, eine Beschadigung des Dampfungsglieds
aufgrund eines Aufpralls auszuschlieRen.

[0020] Das Dampfungsglied kann auch derart ausge-
bildet sein, dass es ausschliellich in eine Richtung wirkt.
Es kann namlich vorgesehen sein, dass ausschlieflich
beim Versenken in den Stauraum - also beim Offnen -
die Geratetir mittels des Dampfungsglieds gebremst
wird. Dies hat den Vorteil, dass ein leichtes, kraftearmes
SchlieRen der Geratetiir von Hand ermdglicht wird.
[0021] Das Fihrungssystem beinhaltet vorzugsweise
ein erstes Dampfungsglied sowie ein zweites Damp-
fungsglied: Durch das erste Dadmpfungsglied kann die
Geratetlr in einem vorbestimmten Winkelbereich zwi-
schen der SchlieRstellung und der Offnungsstellung ge-
bremst werden. Dabei hat es sich als besonders vorteil-
haft erwiesen, wenn mittels des ersten Dampfungsglieds
die Geratetirin einem Winkelbereich (bezliglich der ver-
tikalen SchlieRstellung) von etwa 17° oder 18° oder 19°
oder 20° oder 21° bis etwa 70° oder 71 ° oder 72° oder
73° oder 74° gebremst wird. Mittels des ersten Damp-
fungsglieds wird die Geratetlr also von einem ersten
Winkelwert beziiglich der Vertikalen bis hin zu einem
zweiten Winkelwert gebremst, wobei der erste Winkel-
wertin einem Wertebereich von 15° bis 25° und der zwei-
te Winkelwert in einem Wertebereich von 65° bis 80° lie-
gen kénnen. Das zweite Dampfungsglied hingegen dient
bevorzugt zum Bremsen der Geratetiir am Ende des Off-
nungswegs, also beispielsweise bis hin zum Erreichen
der Offnungsstellung im Stauraum. Dieser zweite Brems-
weg beginnt also vorzugsweise bei etwa 84° oder 85°
oder 86° oder 87° und endet mit der Offnungsstellung
der Geratetlr oder aber um einige wenige Grad vor der



7 EP 2 597 378 A1 8

Offnungsstellung.

[0022] Hinsichtlich der Anordnung des zumindest ei-
nen Dampfungsglieds kdnnen unterschiedliche Ausfiih-
rungsformen vorgesehen sein. Beispielsweise kann pro
Bremsweg lediglich ein einziges Dampfungsglied auf ei-
ner Seite der Geratetlr angeordnet sein. Alternativ kon-
nen aber auch zwei Dampfungsglieder pro Bremsweg
vorgesehen sein, die gegeniberliegend auf zwei unter-
schiedlichen Seiten der Geratetlir am Gerategehause
angeordnet sind.

[0023] Bevorzugtist das Haushaltsgerat ein Gerat zur
Zubereitung von Lebensmitteln, insbesondere ein Gar-
gerat, bevorzugt ein Backofen. Das Haushaltsgerat kann
aber auch ein anderes Geréat sein, etwa eine Geschirr-
spllmaschine.

[0024] Das SchlieRen der Geratetur, also das Bewe-
gen der Tir von der Offnungsstellung in die SchlieRstel-
lung erfolgt bevorzugt manuell durch den Benutzer. Op-
tional kann jedoch auch ein Motor eingesetzt werden,
welcher dann zum automatischen SchlieBen der Tir
dient.

[0025] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprichen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Alle vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder aber in Alleinstellung verwendbar.
[0026] Die Erfindung wird nun anhand eines bevorzug-
ten Ausfihrungsbeispiels, wie auch unter Bezugnahme
auf die beigefligten Zeichnungen naher erlautert.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung ein Haus-
haltsgerat geman einer Ausflihrungsform
der Erfindung;

Fig. 2 in schematischer Darstellung eine Gera-
tetlir des Haushaltsgerats in unterschied-
lichen Stellungen, wobei der Vorgang des
Offnens der Gerétetlir naher erlautert
wird;

Fig. 3 in schematischer und perspektivischer
Darstellung ein Fihrungssystem zum
Flhren der Geratetdr;

Fig. 4 in schematischer Darstellung das Fuh-
rungssystem von einer anderen Seite;
Fig. 5 bis 7  inschematischer Darstellung eine Seiten-
ansicht eines Abschnitts des Flihrungssy-
stems, wobei sich ein Fiihrungselement
in unterschiedlichen Stellungen befindet
und die Funktionsweise eines ersten
Dampfungsglieds naher erldutert wird;
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und

Fig. 8 in schematischer und perspektivischer
Darstellung ein zweites Dampfungsglied
des Fihrungssystems.

[0028] In Fig. 1 ist in schematischer und hdchst ab-

strakter Darstellung ein Haushaltsgerat 1 gemaR einer
Ausfihrungsform der Erfindung dargestellt. Das Haus-
haltsgerat 1 istim Ausflihrungsbeispiel ein Backofen. Es
weist ein Gerategehause 2 auf, in welchem ein Innen-
raum 3 ausgebildet ist, welcher zur Aufnahme von Le-
bensmitteln dient. Das Haushaltsgerat 1 dient also zur
Behandlung eines Gutes, namlich zur Zubereitung von
Lebensmitteln.

[0029] Der Innenraum 3 ist mithilfe einer Geréatetir 4
verschlieRbar, welche in einen unter dem Innenraum 3
ausgebildeten Stauraum 5 versenkt werden kann. Die
Geréatetir 4 ist also zwischen einer Schlief3stellung, in
welcher die Geratetir den Innenraum 3 vollstandig ver-
deckt, und einer Offnungsstellung bewegbar, in welcher
die Geréatetlr 4 im Wesentlichen vollstandig in dem Stau-
raum 5 verstaut angeordnetist. Zum Versenken der Ge-
ratetiir 4 in den Stauraum 5 dient ein in Fig. 1 nicht ndher
dargestelltes Fiihrungssystem, tiber welches die Gera-
tetlir 4 von der SchlieRstellung in die Offnungsstellung
schiebegefiihrt bewegt werden kann. In der SchlieRstel-
lung der Geratetir 4, in welcher die Geratetir 4 den In-
nenraum 3 vollstandig verschlielt, ist die Geratetir 4 mit-
tels einer Verriegelungseinrichtung (in den Figuren nicht
dargestellt) blockiert bzw. gesichert, sodass ein Offnen
der Geratetur 4 alleine durch Ziehen an der Geratetur 4
nicht méglich ist. Zum Offnen der Gerétetiir 4 braucht
der Benutzer ein an einer Bedienblende 6 angeordnetes
Bedienelement 7 zu betdtigen. Nach Betdtigung des Be-
dienelements 7 wird die Geratetlr 4 in der Schlie3stel-
lung entriegelt und mittels des genannten Fihrungssy-
stems ein wenig in Richtung der Offnungsstellung ge-
driickt, sodass die Geratetlr 4 aus der Schlief3stellung
heraus bewegt wird. AnschlieRend erreicht die Geratetir
4 eine Stellung, ab welcher die Geratetlr 4 ausschlieBlich
aufgrund der eigenen Schwerkraft bis zur Offnungsstel-
lung hin bewegt wird. Nach Driicken des Bedienelements
7 bzw. nach der Entriegelung der Verriegelungseinrich-
tung wirkt also auf die Geratetlr 4 ein Drehmoment von
Seiten des Fiihrungssystems, aufgrund dessen die Ge-
ratetiir 4 aus der SchlieBstellung herausspringt und an-
schlieRend ausschlieBlich aufgrund ihrer eigenen
Schwerkraft die Offnungsstellung, also die Endstellung
im Stauraum 5 erreicht. Mit anderen Worten ist die Ge-
ratetir 4 in der vertikalen SchlieRstellung mithilfe einer
Federkraft vorgespannt, sodass nach Entriegelnder Ver-
riegelungseinrichtung die Geréatetiir 4 zunachst unter Fe-
derbelastung und anschlielRend alleine aufgrund der
Schwerkraft selbsttatig in die Offnungsstellung gefiihrt
wird.

[0030] InFig. 2 ist die Geratetir 4 in einer Vielzahl von
unterschiedlichen Stellungen schematisch dargestellt.
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Wie bereits ausgefiihrt, ist die Geratetir 4 zwischen der
vertikalen Schlielstellung I, in welcher der Innenraum 3
verschlossen ist, und der horizontalen Offnungsstellung
Il bewegbar, in welcher die Geratetir 4 im Stauraum 5
verstaut ist. In Fig. 2 sind auch mehrere Zwischenstel-
lungen gezeigt, ndmlich beispielsweise eine erste
Bremsstellung lll, ab welcher die Geratetir 4 mithilfe des
Fihrungssystems - und genauer gesagt eines Damp-
fungsglieds (siehe unten) - gebremst wird. Es wird nam-
lich eine Gerétetlr 4 eingesetzt, die eine relativ hohe
Masse aufweist, die sogar 10kg tUberschreiten kann. Aus
diesem Grund ist es besonders vorteilhaft, wenn ab der
Bremsstellung Il bis hin zu einer Freigabestellung IV die
Geréatetlr 4 abgebremst wird. Die Bremswirkung beginnt
also ab der Bremsstellung I, welche mit der SchlieRstel-
lung | einen Winkel a einschliefl3t, der beispielsweise in
einem Wertebereich von 15° bis 30° liegen kann. Dieser
Winkel o betragt im Ausfiihrungsbeispiel 18° oder 19°
oder 20°.

[0031] Zwischen der Bremsstellung Il und der Freiga-
bestellung IV wird die Geratetiir 4 kontinuierlich ge-
bremst. Dabei liegt ein Winkel o+f zwischen der
SchlieBstellung | und der Freigabestellung IV in einem
Wertebereich von 65° bis 80°. Dieser Winkel a+f betragt
beispielsweise 71° oder 72° oder 73°.

[0032] Nach Erreichen der Freigabestellung IV kann
sich die Geréatetlr 4 frei bewegen, und zwar bis hin zu
der Offnungsstellung Il. Optional kann auch ein weiterer
Bremswinkelbereich vorgesehen sein, und zwar ab einer
zweiten Bremsstellung V bis hin zur Offnungsstellung I
oder kurz davor. Hier kann ein zweites Dampfungsglied
vorgesehen sein, durch welches die Geratetir 4 kurz vor
Erreichen der letzten Offnungsstellung Il gebremst wird.
[0033] Wie bereits ausgefuhrt, wird die Geratetir 4 in
der vertikalen SchlieRstellung | mithilfe der Verriege-
lungseinrichtung verriegelt bzw. blockiert. Diese Verrie-
gelungseinrichtung kann beispielsweise mechanisch
und/oder magnetisch ausgefiihrt sein. Auch die Ausge-
staltung des Bedienelements 7 kann unterschiedlich
sein: Es kann sich bei dem Bedienelement 7 um einen
mechanischen Knopf, etwa einen Druckknopf, handeln,
welcher durch den Benutzer gedriickt werden kann und
welcher dann sofort die Entriegelung der Verriegelungs-
einrichtung bewirkt, und zwar auf mechanischem Wege.
Alternativ kann das Bedienelement 7 aber auch ein elek-
tronisches Betatigungselement sein, welches mit einer
Steuereinheit 8 elektrisch gekoppelt ist (siehe Fig. 1).
Nach Betatigung des elektronischen Bedienelements 7
kann die Steuereinheit 8 ein Betatigungssignal empfan-
gen und im Hinblick auf die Entriegelung der Geréatetur
4 auswerten. Dabei kann die Steuereinheit 8 - welche
beispielsweise ein Mikrocontroller und/oder ein digitaler
Signalprozessor sein kann - Gberprifen, ob ein Zustand
des Haushaltsgerats 1 vorliegt, der es erlaubt, die Ver-
riegelungseinrichtung zu entriegeln. Ein denkbarer Zu-
stand, in welchem die Entriegelung verhindert werden
soll, ist beispielsweise die so genannte Pyrolysereini-
gung des Haushaltsgerats 1. Wird eine derartige Reini-
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gung - etwa anhand von Sensordaten eines Tempera-
tursensors - festgestellt, so unterbleibt eine Entriegelung
der Geratetlr 4. Ansonsten kann die Steuereinheit 8 auf-
grund des Betatigungssignals die Verriegelungseinrich-
tung entriegeln, sodass dann die Geratetir 4 selbststan-
dig in den Stauraum 5 versenkt wird.

[0034] Das oben genannte Fihrungssystem wird
nachfolgend unter Bezugnahme auf die Figuren 3 bis 8
naher erlautert:

[0035] In Fig. 3 ist das Flihrungssystem 9 in perspek-
tivischer Darstellung gezeigt. Das Fuhrungssystem 9
weist eine Scharnierwippe 10 auf, welche um eine
Schwenkachse 11 schwenkbar gelagert ist, und zwar be-
zliglich des Gerategehauses 2. An der Scharnierwippe
10 sind zwei Rollen 12, 13 in Form von drehbaren Schei-
ben angebracht, welche an der Scharnierwippe 10 dreh-
bar gelagert sind. Die Rollen 12, 13 sind an der Schar-
nierwippe 10 ortsfest angeordnet und kénnen lediglich
um die jeweilige Rotationssymmetrieachse gedreht wer-
den. Dies hat zur Folge, dass in einer ersten Stellung der
Scharnierwippe 10 die Rollen 12, 13 vertikal angeordnet
sind bzw. an einer gemeinsamen Vertikalen liegen, wah-
rend in einer zweiten Stellung der Scharnierwippe 10 die
Rollen 12, 13 horizontal ausgerichtet sind bzw. an einer
gemeinsamen Horizontalen liegen. Die erste Stellung
der Scharnierwippe 10, in welcher die Rollen 12, 13 ver-
tikal ausgerichtet sind, entspricht dabei der SchlieRstel-
lung der Geratetlir 4, wahrend die zweite Stellung der
Scharnierwippe 10 der Offnungsstellung der Geratetiir 4
entspricht.

[0036] Die Rollen 12, 13 werden in seitlichen Fihrun-
gen der Geratetlr 4 geflhrt. Dies bedeutet, dass die bei-
den Rollen 12, 13 in einer seitlich an der Geratetir 4
ausgebildeten Fihrung schiebegefiihrt sind, sodass die
Gerétetir 4 entlang einer die beiden Rollen 12, 13 ver-
bindenden Geraden verschiebbar ist.

[0037] Das Fihrungssystem 9 beinhaltet auerdem
ein FUhrungselement 14, welches in einer seitlich am
Gehduse 2 ausgebildeten Flihrungsnut 15 schiebege-
fuhrt ist. Das Fuhrungselement 14 ist in Form eines
Schlittens ausgefiihrt und Gber eine Stange 16 miteinem
gegenuberliegenden weiteren Fihrungselement 14’
(siehe Fig. 4) verbunden. Das Fiihrungselement 14 weist
aulerdem ein Lager 17 auf, in welchem die Geréatetir 4
(in Fig. 3 nicht dargestellt) schwenkbar gelagert ist, und
zwar um eine horizontale und parallel zur Stange 16 ver-
laufende Schwenkachse. Dabei ist ein dem Boden zu-
gewandtes Ende der Gerétetir 4 an dem Lager 17
schwenkbar gelagert. Durch diese schwenkbare Verbin-
dung der Geratetiir 4 mit dem Flihrungselement 14 kann
erreicht werden, dass die Geratetiir 4 horizontal ausge-
richtetund Giber die Rollen 12,13 geflihrtin den Stauraum
5 eingefuhrt werden kann. In der SchlieRstellung der Ge-
ratetlir 4 befindet sich dabei die Scharnierwippe 10 in
ihrer ersten Stellung (die Rollen 12, 13 liegen an einer
gemeinsamen Vertikalen), und das Fihrungselement 14
ist direkt unterhalb der Scharnierwippe 10 angeordnet.
Wird die Geratetlr 4 aus der Schlief3stellung heraus be-
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wegt, so wird die Scharnierwippe 10 um die Schwenk-
achse 11 in Fig. 3 in Uhrzeigerrichtung geschwenkt und
das Fuhrungselement 14 in Richtung des Pfeils 18 be-
wegt. Mit steigendem Winkel vergrofRert sich auch der
Abschnitt der Geréatetiir 4, welcher jenseits der Rollen
12, 13, also bereits im Stauraum 5 liegt. Mit steigendem
Winkel bewegt sich also auch das Fiihrungselement 14
zusammen mit der Geratetlr 4 immer tiefer in den Stau-
raum 5 hinein, und zwar in Richtung zu einer hinteren
Wand des Haushaltsgerats 1.

[0038] Wie bereits ausgeflhrt, istdie Geratetiir4 in der
SchlieBstellung mit einer Federkraft vorgespannt. Diese
Federkraft wird mithilfe einer Feder erzeugt, die mit der
Scharnierwippe 10 verbunden ist und mittels welcher
auch die Scharnierwippe 10 vorgespannt ist. Liegen die
beiden Rollen 12, 13 in der Schliel3stellung an einer ge-
meinsamen Vertikalen, so bewirkt die Federkraft, dass
die Rolle 12 in Fig. 3 nach links und die Rolle 13 nach
rechts gedriickt wird. Nach der Entriegelung der Verrie-
gelungseinrichtung springt die Geratetlr 4 somit unter
Federkraft aus der SchlieRstellung heraus und kann an-
schlieend aufgrund der eigenen Schwerkraft das Fuh-
rungselement 14 entlang der Fihrungsnut 15 bewegen
und in die Offnungsstellung versenkt werden.

[0039] Die Scharnierwippe 10 weist auch eine abste-
hende Nase 27 auf, welche in der Schlie3stellung der
Geratetlr 4 in eine korrespondierende Aufnahme 28 im
Fihrungselement 14 aufgenommen ist. Die Federkraft
zur Vorspannung der Geratetir 4 kann somit auch tGber
die Nase 27 auf das Fihrungselement 14 (bertragen
werden. Zum Fihrungssystem 9 gehort auch ein erstes
Dampfungsglied 19, mittels welchem die Geratetir 4 ab
der ersten Bremsstellung 11l gemaR Fig. 2 fir den nach-
folgenden Winkel g gebremst wird. Das Dampfungsglied
19 ist dabei als Rotationsdampfer ausgebildet und weist
eine drehbar am Gehause 2 gelagerte Scheibe 20 auf,
die an ihrem dueren Umfang eine Zahnstruktur 21 auf-
weist. Die drehbare Scheibe 20 ist ein hydraulischer
Dampfer, dessen Dampfungswirkung abhangig von der
Geschwindigkeit der Geratetir 4 ist. Und zwar steigt die-
se Bremswirkung mit steigender Geschwindigkeit der
Geratetir4 an. Die Zahnstruktur 21 derdrehbaren Schei-
be 20 befindet sich in Eingriff mit einer l&anglichen, kor-
respondierenden Zahnstruktur 22 eines langlich ausge-
fuhrten Zahnelements 23. Das langliche Zahnelement
23 ist dabei in einer Fiihrungsbahn 24 verschiebbar ge-
fuhrt, und zwar in Richtung zur hinteren Wand des Haus-
haltsgerats 1. Dieses langliche Zahnelement 23 ist in
Form einer Stange ausgebildet, welche im Wesentlichen
senkrecht zur Stange 16 verlauft. Das Zahnelement 23
weist auRerdem zwei nach oben abstehende Stege auf,
namlich einen ersten Steg 25, wie auch einen zweiten
Steg 26. Die beiden Stege 25, 26 sind an gegentberlie-
genden Enden des Zahnelements 23 angeordnet. Sie
stehen dabei in eine Richtung ab, die zu einer Richtung
entgegengesetzt ist, in welche die Zahne der Zahnstruk-
tur 22 zeigen. Die Zahnstruktur 22 steht dabei kontinu-
ierlich und in jeder Stellung der Geratetiir 4 mit der kor-
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respondierenden Zahnstruktur 21 der drehbaren Schei-
be 20 in Eingriff, sodass verhindert wird, dass das Fih-
rungselement 14 in Kontakt mit der drehbaren Scheibe
20 gerat und diese beschadigt.

[0040] In Fig. 4 ist die gegenuberliegende Seite des
FlUhrungssystems 9 dargestellt. Wie aus Fig. 4 hervor-
geht, ist auf der gegeniiberliegenden Seite ebenfalls ein
Fihrungselement 14’ bereitgestellt, welches Uber die
Stange 16 mit dem Fihrungselement 14 verbunden ist.
Dieses Flhrungselement 14’ istin einer Fihrungsnut 15’
geflihrt, welche spiegelsymmetrisch zur Fiihrungsnut 15
ausgebildet ist. Auch auf der gegenlberliegenden Seite
ist eine gleiche Scharnierwippe 10’ bereitgestellt, an wel-
cher zwei Rollen 12’, 13’ angebracht sind. Diese beiden
Rollen 12’, 13’ gleiten in einer Fihrung, die an der ge-
geniberliegenden Seite der Geratetir 4 entlang der Tur
ausgebildet ist.

[0041] Optional kann auch vorgesehen sein, dass
auch aufder gegenlberliegenden Seite ein entsprechen-
des Dampfungsglied 19’ bereitgestellt ist, welches das
Bremsen der Geratetiir 4 im Winkelbereich p unterstitzt.
Dieses Dampfungsglied 19’ kann genau gleich wie das
Dampfungsglied 19 aufgebaut sein.

[0042] Wie insbesondere aus Fig. 4 hervorgeht, kann
das Flhrungssystem 9 auch ein zweites Dampfungs-
glied 29 aufweisen, mittels welchem die Geréatetir 4 kurz
vor Erreichen der Offnungsstellung bzw. der Endstellung
im Stauraum 5 abgebremst wird. Hier kann die Geratetir
4 in einem Winkelbereich beispielsweise von 85° bis 90°
gebremstwerden. Die Ausgestaltung des zweiten Damp-
fungsglieds wird weiter unten unter Bezugnahme auf Fig.
8 naher erlautert.

[0043] Bezugnehmend nun aufdie Fig. 5 bis 7 wird die
Funktionsweise des ersten Dampfungsglieds 19 naher
erlautert:

[0044] In Fig. 5 ist das Fihrungselement 14 in seiner
Ausgangsstellung gezeigt; die Geréatetiir 4 befindet sich
in der SchlieBstellung I, in welcher sie den Innenraum 3
verschlieRt. Die Geratetiir 4 wird nun entriegelt und aus
der SchlieBstellung heraus bewegt, sodass das Fih-
rungselement 14 in Richtung des Pfeils 18 entlang der
Flhrungsnut 15 bewegt wird. Die Fihrungsnut 15 ver-
lauft dabei ein wenig schrag nach oben bzw. weist einen
kleinen Anstieg auf. Das Fihrungselement 14 erreicht
dann die erste Bremsstellung, in welcher das Damp-
fungsglied 19 die Geratetir 4 bremst. Die Bremsstellung
Il ist in Fig. 6 gezeigt.

[0045] Das Fihrungselement 14 weist ein nach unten
abstehendes Mitnehmerelement 30 auf, welches zum
Bewegen des langlichen Zahnelements 23 dient. Das
Flhrungssystem 9 ist dabei so ausgelegt, dass das Mit-
nehmerelement 30 in der ersten Bremsstellung Il der
Geréatetir 4 das langliche Zahnelement 23 an seinem
ersten Steg 25 mitnimmt, sodass das Zahnelement 23
im Winkelbereich f gemaR Fig. 2 zusammen mit dem
FlUhrungselement 14 mit bewegt wird. Um den Impuls in
der Bremsstellung Ill zu glatten, ist an dem ersten Steg
25 ein Puffer- oder Federelement 31 angebracht, wel-
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ches den StolR dampft und somit eine Beschadigung des
Zahnelements 23 und des Fiihrungselements 14 verhin-
dert.

[0046] Wie bereits ausgefuhrt, wird das Zahnelement
23 im Winkelbereich  mit dem Fihrungselement 14 zu-
sammen bewegt, wahrend sich die drehbare Scheibe 20
dreht und die Bremskraft erzeugt. Hierbei wird das
Zahnelement 23 an dem ersten Steg 25 durch das Mit-
nehmerelement 30 des Fiihrungselements 14 gezogen.
Die Fiihrungsbahn 24 istin ihrem Endbereich 32 miteiner
Schrage 33 versehen, sodass sie unter einem Winkel
ungleich 0° relativ zur Fiihrungsnut 15 des Fiihrungsele-
ments 14 verlauft. Auf diesem Wege kann das Mitneh-
merelement 30 des Fihrungselements 14 von dem er-
sten Steg 25 getrennt werden, sodass die Bremswirkung
des Dampfungsglieds 19 ausschlie3lich bis zur Freiga-
bestellung IV gemaR Fig. 2 aktiv ist. Durch die Schrage
33 im Endbereich 32 wird aulRerdem erreicht, dass das
langliche Zahnelement 23 in der Freigabestellung IV -
diese Stellung istin Fig. 7 dargestellt - verbleibt und beim
SchlieBen der Geratetir 4 der erste Steg 25 dem Mit-
nehmerelement 30 nicht mehr im Wege steht. Durch die
Schrage 33 wird der erste Steg 25 namlich in Richtung
zum Boden des Haushaltsgerats 1 versenkt.

[0047] Bewegt sich die Geratetir 4 weiter aufgrund ih-
rer eigenen Schwerkraft in Richtung zur Offnungsstel-
lung Il, sowird auch das Fiihrungselement 14 in Richtung
zum zweiten Dampfungsglied 29 bewegt, das sich am
Ende der Fihrungsnut 15 befindet. Wie aus Fig. 8 her-
vorgeht, ist das zweite Dampfungsglied 29 im Prinzip
gleich wie das erste Dampfungsglied 19 aufgebaut und
weist eine drehbare Scheibe 34 mit einer Zahnstruktur
35 auf, die in Eingriff mit einer langlich ausgefiihrten
Zahnstruktur 36 eines langlichen Zahnelements 37 steht.
Auch dieses langliche Zahnelement 37 weist zwei nach
oben abstehende Stege auf, namlich einen ersten Steg
38, wie auch einen zweiten Steg 39. Die Funktionsweise
des zweiten Dampfungsglieds 29 ist genau gleich wie
die des ersten Dampfungsglieds 19, und das Mithehmen
des langlichen Zahnelements 37 erfolgt auf die gleiche
Art und Weise mithilfe des Mitnehmerelements 30 einer-
seits sowie der Stege 39, 38 andererseits. Eine Fih-
rungsbahn 40, in welcher das langliche Zahnelement 37
geflhrt ist, weist namlich ebenfalls in ihrem Endbereich
eine Schrage 41 auf. Gegebenenfalls kann auch auf die-
se Schrage 41 verzichtet werden, und das Ende der Fiih-
rungsbahn 40 kann einen Endanschlag fir die Bewegung
des Fuhrungselements 14 darstellen. In derin Fig. 8 dar-
gestellten Ausfiihrungsform kann sich das Fiihrungsele-
ment 14 jedoch etwas weiter als das Zahnelement 37
bewegen.

[0048] Insgesamt wird somit die Geratetlr 4 auch in
einem weiteren Winkelbereich gebremst, namlich am
Ende kurz vor Erreichen der Offnungsstellung im Stau-
raum 5.

[0049] Die beiden Dampfungsglieder 19, 29 kénnen
nur in eine Richtung wirken, und zwar beim Offnen der
Gerétetiir 4. Wird die Gerétetiir 4 hingegen von der Off-
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nungsstellung in die Schliestellung bewegt, so werden
die beiden Ianglichen Zahnelemente 23, 37 zwar mit dem
Mitnehmerelement 30 mitgenommen, jedoch weisen die
drehbaren Scheiben 20, 34 in diese Richtung keine
Bremswirkung auf.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Haushaltsgerat
2 Gerategehduse
3 Innenraum

4 Geratetir

5 Stauraum

6 Bedienblende

7 Bedienelement
8 Steuereinheit

9 Fihrungssystem
10, 10’ Scharnierwippe
11 Schwenkachse
12,13;12’,13°  Rollen

14, 14’ Fihrungselement
15, 15 Fihrungsnut

16 Stange

17 Lager

18 Pfeil

19,19 Dampfungsglied
20 Scheibe

21, 22 Zahnstruktur

23 Zahnelement
24 Fihrungsbahn
25, 26 Steg

27 Nase

28 Aufnahme

29 Dampfungsglied
30 Mitnehmerelement
31 Puffer- oder Federelement
32 Endbereich

33 Schrage

34 Scheibe

35, 36 Zahnstruktur

37 Zahnelement
38, 39 Stege

40 Fihrungsbahn
41 Schrage

| SchlieBstellung

Il Offnungsstellung

Il erste Bremsstellung
IV Freigabestellung

\Y zweite Bremsstellung

a  Winkel
B Winkel
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Patentanspriiche

1.

Haushaltsgerat (1) zur Behandlung eines Gutes, mit
einem in einem Gerategehduse (2) ausgebildeten
Innenraum (3) zur Aufnahme des zu behandelnden
Gutes, mit einer Geratetiir (4) zum Verschlieen des
Innenraums (3), mit einem unterhalb des Innen-
raums (3) ausgebildeten Stauraum (5), in welchen
die Geratetur (4) gefluhrt Uber ein Fihrungssystem
(9) versenkbar ist, so dass die Geratetir (4) zwi-
schen einer Schlielstellung (1), in welcher die Gera-
tetir (4) den Innenraum (3) verschlief3t, und einer
Offnungsstellung (Il) bewegbar ist, in welcher die
Geréatetlr (4) den Innenraum (3) freigibt und zumin-
dest Gberwiegend in dem Stauraum (5) verstaut an-
geordnetist, und miteiner Verriegelungseinrichtung,
mittels welcher die Geratetlr (4) in der SchlieRstel-
lung (1) lagegesichertist, dadurch gekennzeichnet,
dass nach Entriegeln der Verriegelungseinrichtung
die Geréatetlr (4) aus der SchlieBstellung (l) in die
Offnungsstellung (I1) zumindest streckenweise auf-
grund einer eigenen Schwerkraft selbsttatig ver-
senkbar ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geratetir (4) in der
SchlieBstellung (I) mittels einer Federkraft, insbe-
sondere des Fuhrungssystems (9), vorgespannt an-
geordnet ist, so dass nach Entriegeln der Verriege-
lungseinrichtung die Geratetir (4) streckenweise mit
der Federkraft unterstiitzt in Richtung der Offnungs-
stellung (II) bewegbar ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Schlie3stellung
() die Geratetir (4) mittels der Verriegelungseinrich-
tung mechanisch verriegelt ist.

Haushaltsgerat (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch ein durch ei-
nen Benutzer betdtigbares Bedienelement (7) zum
Entriegeln der Verriegelungseinrichtung.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bedienelement (7) ein me-
chanischer Knopf ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bedienelement (7) ein
elektronisches Bedienelement (7) ist, welches dazu
ausgelegt ist, nach Betatigung durch den Benutzer
ein elektrisches Betatigungssignal an eine Steuer-
einheit (8) abzugeben, aufgrund dessen die Steuer-
einheit (8) das Entriegeln der Verriegelungseinrich-
tung bewirkt.

Haushaltsgerat (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass, das
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Fihrungssystem (9) zumindest ein Dampfungsglied
(19, 19, 29) aufweist, mittels welchem die Geratetur
(4) beim Versenken in die Offnungsstellung (11) zu-
mindest streckenweise bremsbar ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dampfungsglied (19, 19’,
29) ein hydraulischer Dampfer ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dampfungsglied
(19, 19’, 29) als Rotationsdampfer mit einer drehbar
gelagerten Scheibe (20, 34) ausgebildet ist, welche
bei einer Drehbewegung eine Bremskraft fir die Ge-
ratetlr (4) erzeugt.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem AuRenumfang der
drehbaren Scheibe (20, 34) eine Zahnstruktur (21,
35) ausgebildetist und das Dampfungsglied (19, 19’,
29) einlanglich ausgefiihrtes, in einer Fihrungsbahn
(24, 40) gefiuihrtes Zahnelement (23, 37) mit einer
langlichen Zahnstruktur (22, 36) aufweist, welche in
Eingriff mit der Zahnstruktur (21, 35) der drehbaren
Scheibe (20, 34) steht, so dass durch Bewegen des
langlichen Zahnelements (23, 37) entlang der Flh-
rungsbahn (24, 40) die Scheibe (20, 34) zum Brem-
sen der Geratetlr (4) drehbar ist, wobei ein mit der
Geratetlr (4) verbundenes Fihrungselement (14,
14’) ein Mitnehmerelement (30) aufweist, welches in
einer Bremsstellung (lll, V) der Geratetir (4) beim
Versenken der Geratetir (4) das langliche Zahnele-
ment (23, 37) mitnimmt.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in jeder Stellung (I bis V) der
Geratetlr (4) das langliche Zahnelement (23, 37) in
Eingriff mit der Zahnstruktur (21, 35) der drehbaren
Scheibe (20, 34) verbleibt, so dass ein Eingriff des
Fihrungselements (14, 14’) in die Zahnstruktur (21,
35, 22, 36) der Scheibe (20, 34) verhindert ist.

Haushaltsgerat (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das langliche
Zahnelement (23, 37) einen ersten Steg (25) auf-
weist, an welchem in der Bremsstellung (lll, V) das
Zahnelement (23, 37) durch das Mitnehmerelement
(30) des Fuhrungselements (14, 14’) mitnehmbar ist,
wobei die Fuhrungsbahn (24, 40) des langlichen
Zahnelements (23, 37) zumindest abschnittsweise
unter einem Winkel ungleich 0° zu einer Fiihrungsnut
(15) des Fihrungselements (14, 14’) angeordnet ist,
so dass nach Zuriicklegen eines vorbestimmten
Bremswegs (B) ab der Bremsstellung (lll, V) das Mit-
nehmerelement (30) des Fihrungselements (14,
14’) von dem Steg (25) des Zahnelements (23, 37)
trennbar ist.
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Haushaltsgerat (1) nach einem der Anspriiche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das langli-
che Zahnelement (23, 37) einen zweiten Steg (26)
aufweist, an welchem das Zahnelement (23, 37)
beim Bewegen der Geriétetiir (4) von der Offnungs-
stellung (Il) in die SchlieBstellung (I) durch das Mit-
nehmerelement (30) des Fuhrungselements (14,
14’) mitnehmbar ist, um das langliche Zahnelement
(23, 37) in seine Ausgangsstellung zu bewegen.

Haushaltsgerat (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass ausschliel3lich
beim Versenken in den Stauraum (5) die Geratetir
(4) mittels des Dampfungsglieds (19, 19’, 29) brems-
bar ist.

Haushaltsgerat (1) nach einem der Anspriiche 7 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass das Fiihrungs-
system (9) ein erstes Dampfungsglied (19, 19’), mit-
tels welchem die Geratetir (4) in einem vorbestimm-
ten Winkelbereich () zwischen der SchlieRstellung
(1) und der Offnungsstellung (Il) bremsbar ist, sowie
ein zweites Dampfungsglied (29) aufweist, mittels
welchem die Geratetir (4) in einem Endbereich vor
der Offnungsstellung (I1) bremsbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 597 378 A1

8 7
/ /
52; 1
06—~ 7 // /
=2 |,
~[Z
3'\\_/ ,//‘
SIS 7<% Fig.1
|
e
i\—4
I
L4
:t\ 4
1 IT
YN
R

' 4/ Fig.2

1"



EP 2 597 378 A1

16 12719 29 Fig.4

12



EP 2 597 378 A1

32 > @
| . /
- . ___}.f}—-—)—)—) ————— - FlgS
33 24 2120 2223 26 17
19
° 48 2530 14 9
| e Y Y A Y 2 1
|
|
|
17
32 g & -
o |
|

L'53'54'2'1}7‘2§6 jéjé_z)a ----- J Fig'6

13



EP 2 597 378 A1

39 37 40 38 15

Fig.8

41

34 29 35 36

14



EP 2 597 378 A1

Eu:opfisc?es
European .
0)» T o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 12 19 2315

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft

: KLASSIFIKATION DER
Kategorid der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 4 726 352 A (RADKE GEORGE F [CA]) 1,3-6, INV.

23. Februar 1988 (1988-02-23) 8-15 F24C15/02

Y * Abbildungen 1-5 * 7

Y DE 10 2008 010526 Al (BSH BOSCH SIEMENS 7
HAUSGERAETE [DE])

27. August 2009 (2009-08-27)
* Absatz [0033] *

A WO 02/059528 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1
HAUSGERAETE [DE]; GRUETZKE JOACHIM [DE];
REMBOLD THO) 1. August 2002 (2002-08-01)

* Abbildung 1 *
A US 2007/267401 Al (COLLENE JAMES J [US] ET|7.8

* Absatz [0027] *

AL) 22. November 2007 (2007-11-22)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 11. April 2013 Meyers, Jerry

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

15



EPO FORM P0461

EP 2 597 378 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 12 19 2315

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-04-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 4726352 A 23-02-1988  KEINE
DE 102008010526 Al 27-08-2009 DE 102008010526 Al 27-08-2009
EP 2189725 A2 26-05-2010
WO 02059528 Al 01-08-2002 AT 323869 T 15-05-2006
DE 10103303 Al 22-08-2002
EP 1356238 Al 29-10-2003
ES 2261649 T3 16-11-2006
US 2004144380 Al 29-07-2004
WO 02059528 Al 01-08-2002
US 2007267401 Al 22-11-2007  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 2 597 378 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 20121929 U1 [0002] [0003]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

